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Optischer Wetterbericht in New York
DK 551.506.1(747;

Im Zentrum der Stadt New York wurde ein Licht-
signal-Wetteranzeiger montiert, der 45 m über dem
Dach eines 30 Stockwerk hohen Gebäudes, auf viele
Kilometer hin sichtbar ist. Auf der Spitze des hoch-
aufragenden Signalmastes befindet sich ein 3 m großer,
mit Kunststoff überzogener dreidimensionaler Stern,
der entsprechend den alle 12 Stunden ausgegebenen
Voraussagen des amerikanischen Wetterdienstes in
verschiedenen Farben aufleuchtet. Gleichmäßig gelbes
Licht bedeutet Bewölkung, grünes Licht Schönwetter,
blitzt es hingegen in Intervallen auf, ist mit Regen
zu rechnen, während weißaufblitzendes Licht Schnee-
fall ankündigt. Gleichzeitig geben 57 um den Mast
angeordnete beleuchtete Ringe auch einen Hinweis
auf die zu erwartenden Temperaturen. Leuchten alle
Ringe gleichmäßig auf, ist die Temperatur beständig,
bewegen sie sich in aufsteigender Ordnung, ist mit
Temperaturzunahme zu rechnen, indes eine umgekehrte
Lichtbewegung in den Ringen Abkühlung vorhersagt.

„Glasweld" für Tiefbohrrohre
DK 622.245.1 : 677.521

In den USA. wurde unter der Bezeichnung „Glas-
weld" ein neues Produkt entwickelt, das als Ersatz
für Stahl und andere nichtkorrosionsbeständige Metalle
dienen soll. Der neue Werkstoff ist in hohem Maße
rest- und korrosionsbeständig und stellt ein Rohr-
laminat aus Faserglas in Gewebsform dar, aus dem
mit Kunstharzbindung Rohre von rauher Oberfläche
erzeugt werden, die hitzedurchlässig, aber säure-
beständig sind und gleichzeitig auch eine hohe mecha-
nische Widerstandsfähigkeit aufweisen. Diese Rohre
eignen sich insbesondere für Tiefbohrungen und
wurden bereits verschiedentlich mit Erfolg in Ver-
Wendung genommen.

Das enträtselte „Seeungeheuer"
DK 501.04; 500.5(767.5;

Vor mehr als einem Jahr berichtete die internationale
presse, daß am Strand des Roten Meeres, unweit von
Suez, während eines schweren Sturmes ein mehr als
J2 m langes „Meeresungeheuer" angeschwemmt wurde.
Bden illustrierten Zeitschriften erschienen auch Bilder

dieses seltsamen Strandgutes und es wurde dazu he-
nebtet, daß es sich um eine vollkommen neue und
' er unbekannt gewesene Tierform handeln müsse,
me Klärung dieses mysteriösen Fundes konnte damals

Ucht erreicht werden, obwohl sich auch unsere Zeit-
reirift an mehrere Eachzoologen wandte. Heute erst

es möglich, die Aufklärung über diesen merkwürdi-
de" zu bringen. Dem Direktor des „Hauses
,' brer" (einem biologischen Museum besonderer

Salzburg, Prof. Dr. Paul Tratz, gelang es, zur
Aufklärung dieses Tierfundes beizutragen.

Er wandte sich nämlich sofort nach Bekanntwerden
der Auffindung an die ägyptische Prinzessin Saida,
mit der Bitte, bei der wissenschaftlichen Klärung des
Falles nach Möglichkeit behilflich zu sein. Über ihre
Intervention hin konnte dann Prof. Chazette vom
Lyzée du Caire in Heliopolis den angeschwemmten

P/ioZo des im Jänner 4050 am SZrande des PoZen Meeres bei
Snez an/(/e/nndenen räZseZ/ia/Zen „Seeunge/ieaers".

Tierkadaver untersuchen und das Mysterium von der
angeblichen neuen Tierart, die nach Angahe der
sensationell aufgemachten damaligen Zeitungsberichte
„eine Kreuzung zwischen Walroß und Elefanten"
darstellen sollte, entschleiern. Es stellte sich nämlich
heraus, daß die am Vorderende des Tieres heraus-
ragenden vermeintlichen Stoßzähne nichts anderes
darstellten, als die mächtigen Unterkiefer eines indi-
sehen Blauwales (Balaenoptera indica Blyth).
Unsere Abbildungen zeigen das Photo von der Auf-

/?ec/?/er

UntoVe/tewf

S/cizze des Sc/iddeZs eines DZamaaZes miZ der nrsprüngZic/ien
(gesZricfteZZ) and dnrc/i die Verwesung uersc/io&enen Lage der

UnZer/cie/er/cnoc/zen.

findung des angeblichen Seeungeheuers und die natür-
liehe Lage und die infolge der Verwesung des riesigen
Kadavers eingetretene Verschiebung der Unterkiefer-
knochen des Tieres. So konnte der Eindruck ent-
stehen, daß es sich dabei um mächtige Stoßzähne
handle. /ScA.
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Ein sibirisches Meer im Werden
DK 626.25(57j ; 627.5

Im Zusammenhang mit dem großen hydrotechni-
«chen Bauvorhaben der Sowjetunion ist geplant, den
Lauf der ins nördliche Eismeer strömenden Flüsse
so aufzustauen, daß sie in Zukunft nach Süden fließen,
wo in weiten GebietenWassermangel herrscht und die bei
geordneter Wasserwirtschaft zu fruchtbaren Landschaf-
ten umgestaltet werden können. Zunächst soll der Ob
durch eine 78 m hohe Talsperre aufgestaut werden, so daß
hier das größte Staubecken der Welt — ein sibirisches
Meer — mit einer Fläche von 25.000 km° entstehen wird.

Von hier aus müssen nun die Wassermassen des Ob den
Weg zum Aralsee nehmen und von dort zum Kaspischen
Meer geführt werden. Nun erheben sich dazwischen
aber die Turgai-Berge, die durchschnittlich 26 m über
dem Spiegel des zukünftigen sibirischen Meeres liegen.
Mit Hilfe von Atomkraft soll hier ein 22 m tiefer Ein-
schnitt in die Berge gesprengt und ein Kanal von
120 km Länge und 5,5 m Tiefe gebaut werden. Die
Gesamtlänge des Ob-Kaspi-Kanals wird jedoch 930 km
betragen und 22 Stufen aufweisen, an denen jeweils
Wasserkraftwerke errichtet werden. Dieses gigantische
Bauvorhaben soll in 15 bis 20 Jahren beendet sein,
wobei ein Gebiet von der doppelten Größe der Pyrenäen-
halbinsel in fruchtbares Ackerland verwandelt wird.

Projekt des „Grand Canal d'Alsace" in Angriff
genommen

DK 622.322.22f445.S52J ; 626.2
Neben dem gigantischen Plan für den Ausbau der

Wasserkräfte des Rhone-Tals, der zehn Kraftwerke mit
einer installierten Leistung von insgesamt 770.000 kW
am Rhone-Oberlauf sowie elf Kraftwerke mit einer
installierten Leistung von insgesamt 1,915.000 kW am
Unterlauf der Rhône von Lyon bis zum Rhône-Delta
vorsieht und der in einzelnen Abschnitten bereits weit-
gehend gediehen ist, befindet sich gegenwärtig der
„GrandCanal d'A 1 s a c e" als das zweite große fran-
zösische Projekt zur Nutzung der „weißen Kohle"
in Bau. Der schon nach dem erstenWeltkrieg projektierte
Kanal soll sich in einer Gesamtlänge von 111 km auf
der linken Rheinseite, also auf elsässischem Gebiet,
von Basel bis Straßburg erstrecken und acht Kraft-
werke umfassen. Die erste und südlichste Staustufe
mit dem Kraftwerk Kembs war bereits im Jahre
1933 in Betrieb genommen worden. Die Bauarbeiten
wurden in der Folge aus verschiedenen Gründen
eingestellt und sind nun wieder aufgenommen worden.
Sie sind indessen am Kraftwerk Ottmarsheim
schon so weit fortgeschritten, daß die Inbetriebnahme
der ersten Turbine mit einer Leistung von 53.000 PS
für April 1952 vorgesehen ist. Die rund 20 km lange
Baustelle auf der linken Rheinseite zwischen Kembs
und Ottmarsheim soll sobald als möglich weiter nach
Norden Verlagert werden, um die dritte Staustufe bei
Fessenheim schon in absehbarer Zeit in Angriff
nehmen zu können. Der Aushub des Verbindungs-
kanals (Rheinseitenkanal) zur Staustufe Kembs, der

von erstmals in Westeuropa eingesetzten Riesen-
baggern des Typs ,,B u c y r u s W 9" durch-
geführt wird, ist fast beendet.

Der Rheinseitenkanal zwischen Ottma
heim und Kembs (Stromkilometer 180 bis 195) hate:

Länge von 16 km bei einem nutzbaren Gefälle -,

15,50 m. Zusammen mit den Schleusenabzweigkanäl
dem Kraftwasser-Ein- und -Auslauf und dem Unt

wasserkanal, der zum Strom zurückführt, wai

bzw. sind jedoch insgesamt 22 km auszuheben und

befestigen. Die 131m breite Wasserstraße ist bei eil

Tiefe von 7m rund 2m breiter alsder Suezkan
und hat eine Sohlenbreite von 80 m. Zu ihrem 1

mußten 18 Millionen Kubikmeter Erde bewegt werdi

Um die Schiffahrt am Oberlauf des Rheins aufrec]

erhalten zu können, werden ähnlich wie bei der Sti

stufe Kembs zwei 180m lange Schleusi
gebaut, die, nebeneinander angeordnet, eine Bit

von 23 m für Raddampfer-Schleppzüge und ei

solche von 12 m für Motorschiffe bzw. Schraub

dampfer-Schleppzüge besitzen.

Glas auf Metall gelötet
DK 62i.792.555: 662.L0J!

Ein schwieriges Problem war es stets, zwischen 1

tallen und Glas eine starre und haltbare Verbindung:
schaffen. Nach einem amerikanischen Verfahren ui

Glas mit Hilfe von Titanhydrid auf Metall aufgelöti

wobei die Lötstelle fester ist als das Glas selbst.
Nach derselben Methode kann Metall aber auch n

keramischem Material und Kohle verlötet werdf

Die zu verbindenden Glas- und Metallflächen werdi

mit einer dünnen Schicht Titanhydrid bestricht

worauf man das Lot auf beiden bestrichenen Flächt

aufträgt. Dann werden die Teile aufeinandergekj

und im Vakuum erhitzt.
Bei ungefähr 480° C zersetzt sich die Titan«

bindung und bewirkt eine Adhäsion des bereits g

schmolzenen Lots mit den titanbestrichenen Glas-1»

Metalloberflächen.
Bei Verwendung von Weichmetalloten kann tic

der verschiedenen Ausdehnung von Glas und lieh

die Lötstelle raschen Temperaturänderungen atsg

setzt werden, ohne daß Bruchgefahr besteht. B

Erklärung liegt darin, daß das Lot die Unterschiede

den Ausdehnungen aufnimmt.

Der Quantometer, ein automatisches Schnfl

analysengerät
DK 069.W-'

Wie aus den USA. berichtet wird, ist dort in d

Leichtmetallindustrie ein automatisches, photoi

frisches Instrument in Verwendung genommen
word'

daß die komplette chemische Analyse einer Alum®'

legierung in weniger als einer Minute liefert und e®

schriftlichenAnalysenberichtmitDurchschlagausfefl
Das sogenannte Quantometer liefert eine rieh'

Kontrollbestimmung, da die Analyse noch wäW

der Verarbeitung des Magnesiums oder Alum®'

erfolgt und die Zusammensetzung sofort korng»

werden kann, wenn das Produkt den Beding®

nicht entspricht. Wo es auf besondere Gleichmaß'?'

ankommt, wie bei den Aufträgen der Flugzeugindi" |

arbeitet das Instrument rascher, billiger und 2" '

läßiger als jeder Laboratoriumsanalytiker.
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